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Die Geschichte der Gesellschaft Jesu 1sSt bisher relatıv stiefmütterlich behandelt
worden, 1mM Unterschied Zur alten, WIr mittlerweile für alle Assıstenzen bzw. Sprach-
raume vollständige mehrbändıge Monographıien besitzen, die bıs 1773 reichen mM1t der
Ausnahme wıederum Italiens, die VO Tacchi 'enturı begonnene und VO  . Scaduto
fortgeführte Geschichte nıcht über die Antänge hinausreicht. Dafür hat Italien nunmehr
für die Cu«c Gesellschaft Jesu eiıne zusammenTiassende Geschichte seıtens eiınes erstran-

gigen, für diese eıt durch viele Publikationen ausgewiesenen Hıstorıikers, w1e€e sS1e 1 die-
SCr Form un: VOT allem weıt 1n die Gegenwart reichend (bıs ZUur ahl des jetzıgen
Generalobern Kolvenbach für eın anderes vergleichbares Land exıistliert. Da der
Rez. selbst ıne Ühnliche Geschichte für Deutschland vorbereitet (freilich 1n osrößerem
Umfang und mehreren Bdn lant), hat mıiıt besonderem Interesse diese Darstellung
verfolgt, zumal sıch viele Prob C111 und Entwicklungen vergleichbar, Ühnlich und doch
wieder unterschiedlich präsentieren.

Fıne eigentlich „flächendeckende“ Geschichte der iıtalienischen Assıstenz, die alle GT
tigkeitsbereiche un! uch 11UT rudimentär die Geschichte der einzelnen Häuser umgre1-
ten würde, 1st natürlıch auf 11UT knapp 400 Seıiten nıcht möglich. Der Autor eindeu-
tiıge Schwerpunkte. Dies 1st VOT allem dıe Auseinandersetzung und Begegnung mıiıt der
Kultur der Moderne und spezıell der iıtaliıenischen Gegenwartskultur. Dıie Vertrautheit
des Autors mıiıt der italıenischen Laiteratur treilich dabei nıcht selten gleiche Kennt-
nısse VOTaus un bertordert manchmal den nıcht-italienischen Leser. Im übrıgen ertah-
ren das Römische Kolleg bzw. die „Gregoriana“ eınerseıts, dıe „Civılta Cattolica“
derseıits besondere Aufmerksamkeıt, wobe!i sıch der Autor hıer auf zahlreiche eıgene
un! tremde Vorarbeiten stutzen ann. Sechs der Kap sınd ıhnen vew1ıdmet. Heraus-
ragende Persönlichkeiten erfahren ımmer wieder eıne biographische Würdigung, VT -

ständlicherweise 1n besonderer Ausführlichkeıit, uch mMiı1t umfangreichen hıstorischen
Exkursen, Hıstoriker W1€ Beccarı der Tacchı enturı1.

Die Geschichte der Gesellschaftt Jesu 1n Italien sıeht der Autor 1n Tel Epochen
gegliedert, deren entscheidende äasuren 1929 (Lateranverträge und Konkordat) und
965/66 (2 Vatıkanum und Begınn des Generalats VO Arrupe) bılden Man könnte
wohl die Epoche noch durch dle Vertreibungen (1848—1 873) untergliedern. Fre1i-
lıch tolgt die Kapıteleinteilung nıcht eintach dieser Gliederung, überschneidet S1e O
manchmal.

Dıi1e Anfänge VO der päpstlichen Wiıedererrichtung des Ordens 1814 bıs den Re-
volutionen VO 1848® (1a rinascıta“, siınd einerseıts Jahre unheimlichen Wachs-
Lums (88 Novızen 814/15 1m römiıschen Novı1zıat Andrea al Quirinale: 23% wobeı
gerade viele starke Persönlichkeiten siıch dem Orden zuwenden (24) Gleichzeıitig 1sSt 6S

die Zeıt der Verquickung mit der absolutistischen Reaktion: Könıg Carlo Felice VO Sa-
voyen-Pıemont hatte einen jesuıtischen Beichtvater In den Kollegien (deren
ahl bıs 1870 1n Italien auf Lwa 510 steigen sollte) wurden WAar Mathematık und Na-
turwissenschaften nıcht vernachlässıgt insbesondere das Römische Kolleg WAar I-
wiıssenschaftlich auf der Höhe und hatte ZUr Zeıt Pıus 1ın Secchi als Astronomen
eine internationale Kapazıtät ersten Ranges (57) wohl jedoch dıie modernen eistes-
wıssenschaften: 1ın den Schulen tehlte Geschichte und moderne Lıteratur, da{fß die
Schüler nıiıchts VO  - ])ante ertuhren (43 Entsprechend wurden die Jesuiten 1848 mıiıt
dem Ancıen Regıme identihziert und ZU Opfer der Revolution (73-—88); die bekannte
Polemik VO Gioberti (»Il esulnta moderno“) resüumıierte diese Stımmung.

Interessant 1St das Kap über die Anfangsjahre der 1850 gegründeten „Cıivıiltäa Catto-
lica  < (87—-1 13) 7 war nıcht NCU, bereıts VO Autor 1m ersten Bd VO „Pio IX“ behan-
delt, 1St die Atffäre VO 1850—54, da die Zeitschritt sıch zwischen wel Feuern befand des
KOn1gs VO  - Neapel eınerseılts, auf dessen Druck d1e neapolitanıschen Jesuıiten schliefß-
liıch eine Erklärung für die absolute Monarchıie als beste Staatstorm abgaben, und der
Ordensleitung unter Roothaan und Beckx, die ıne solche Erklärung als katastrophal
und die Gesellschaft 1ın anderen Ländern kompromittierend beklagte (93—95). Im übrı1-
SCH 1St freilich die Verquickung mi1t der Restauratıiıon komplett. uch eın ınneres Ver-
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ständnıs und emotionales Sympathiegefühl tür dıe iıtalienische Natıonalbewegung, W1e€e
sıch doch bei DPıus indet und dessen inneres II)rama 1n den Jahren 1845 4A4U5-

macht, findet INan be1 eiınem jesuıtischen lıterarıschen Autor W1€e Brescıianı nıcht (104
be1 iıhm oıbt keine Dramatık, kein inneres Rıngen, 1Ur eintache Lösungen, 1Ur

„Gute“ un b  „Böse  e Bezeichnend iSt, da{ß Liberatore 1M Kampf das staatlıche
Schulmonopol uch die staatlıche Schulpflicht blehnt, weıl S1e die Kınder dem FEinflufß
der Famılien entziehe und letztlich unzufrieden mıiıt ihrem Los mache 24

Es olgt das Kap über die Aufhebungsgesetze un! die Vertreibung5Die
Mafißnahmen die Jesuten, die Aufhebung und Ente1ignung ıhrer Kollegien un:
sonstigen Kommunıitäten, dıe zumındest ihre staatliche Rechtsstellung verlieren, 1St eın
Vorgang, der 1mM Rahmen der Säkularısierung, der LOösung der herkömmlichen Verbin-
dung VO Staat und Kırche und der italıenıschen Nationalbewegung steht und sıch
durch eın Vierteljahrhundert hınzıeht: Er beginnt 1848 in Sardınıen-Piemont, geschieht
859/60 1mM Zuge der ersten Phase der iıtalienischen Eınıgung 1m größten Teıl Italıens,
1866 1m Veneto, schliefßßlich 1873 1n Rom Eın Ergebnis dieser Vertreibungen WAadl, da{fß
viele iıtaliıenische Jesuiten 1n die Miıssıonen vingen: Römische Jesuiten wirkten in Brası-
lıen, urıner Jesuiten in Kaliıtornien und den Indianer-Missionen VO Uregon. Neben
dieser positıven Seıte der Vertreibungen tauchen 1n den Dokumenten freilich uch dle
menschlichen Probleme mancher auf, die sıch mit der Umstellung schwer
(136 f)) terner Probleme der Individualisierung und der Erschlaffung der relıg1ösen I)Iıs-
zıplın7

Das L11UI tolgende Kap „Verso l 18570 A4aSOo Passaglıa“ 64) faflßt mehrere The-
men Es 1st einmal der „Fall Passaglıa“, des Jesuitentheologen der Grego-
r1ana, der 1859 aus dem Orden ausschied, sıch dann der Frage des Kırchenstaates
mıt dem Papst überwarft, suspendiert wurde, freilich auf dem Totenbett wıeder mi1t der
Kirche versöhnte. Es War ein Austrıtt, der 1n erstier Lıinıe persönliche Gründe hatte, treı1ı-
ıch iıne Tragödıe angesichts der theologischen Orıginalıtät Passaglıas, welcher eınen
reicheren Traditionsbegriff un einen mystischeren Kirchenbegriff vertrat, w1e€e S1e erst
1M 20. Jhdt wiıeder Würdigung tanden (150 Es folgt eine kurze Zusammenfassung
über die iıtaliıenısche Gesellschaft Jesu und das Vatıkanum -  9 schließlich ehn
Seıiten über den „durchschnittlichen iıtalıenıschen Jesuliten der Zzweıten Häiltte des
Jbs: 154-164) Dıie speziell VO Roothaan der kein Verständnıis für die Romantık aut-
brachte) veerbte ıstanz ZUT Mystik und der typische Aszetismus, heute 1n ıhrer Eınse1-
tigkeıt erkannt, hatte auch posıtıve Seıten: 1stanz mirakulösen Phänomenen
Nüchternheıt, Ma(diß, Vermeidung VO Extremen. Kennzeichnend für den Normaljesu1-
ten WwWar eın hartes, regeltreues, abgetötetes Leben, „mit dem Kofter 1n der Hand“

Das folgende Kap über die „Cıivılta Cattolica“ VO 185/58 bıs 1929 (165—-180 1st b€50[1—
ers ınteressant der Stellungnahmen der Zeitschrift Z „Non expedit“, Gewerk-
schaften, iıtalıenıschem Kolonialısmus, Modernismus und Antı-Modernıismus, ber uch
einem heißen Eısen wWw1e dem Antıjudaismus. Letzterer oing SOWelt, dafß (von Oreglıa)
selbst die Ritualmordlegende aufrechterhalten wurdeAAhnliches o1lt für die
EinstellungZ „ Taxıl-Schwindel“, bei dem die tranzösısche Jesuiten-Zeitschrift
des“ mehr kritischen 1Inn autbrachte (176 Die posıtıve Kehrseıte der Antı-Moderne
1st reıilich hier auch die ıstanz DA Natıionalısmus 1mM Ersten Weltkrieg, besonders 1ın
den Artiıkeln VO  - Rosa (178

Bıs 1929 konnte der Orden der seine Hauser keıin staatlıch anerkanntes Rechtssub-
jekt se1in. Dennoch geschah, W1€e 1im Kap 4 rıpresa” (181—-208) beschrieben, mehr der
wenıger auf prıvate Titel hın schon 1n den Jahrzehnten vorher, eın Wiederautbau der
Schulen (insgesamt 13 der Zahl) Hınzu kamen, se1lt Leo IT päpstlicherseıts RCc-
wollt, Zentralseminare iın Miıttel- und Südıtalien 897 Anagnı, 1912 Posillipo 1in Neapel,
1925 Cuglıer1 1ın Sardınien, 1926 Catanzaro, 1933 Reggı10 dı Calabrıa); terner zentrale rO-
mische Bıldungsinstitutionen Biblicum, 1927 Orientale). Schon architektonisch
signiıfikatıyv für den Wıedereintritt des Ordens in die breıite Offentlichkeit sınd dann der
Neubau der Generalskurie und der Gregoriana den jetzıgen (Irten.

Den Hauptinhalt des Beıtrags über die Gregoriana VO 1878 bıs 1929 bıldet
das Rıngen zwischen Thomisten und Suarez1i1anern. Die bısher innerhalb der
neuscholastischen Palette philosophisch vielgestaltige Anstalt ertuhr 1m Gefolge VO
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„Aeternı Patrıs“ eıne Gleichschaltung 1m thomistischen Sınne9dıe reı Opfer
kostete (Venturı, Palmıierı1, Schiftfini). ber die Auseinandersetzungen dauerten Dıi1e
Versuche, schon Leo XIH.; insbesondere Berufung auf se1in Schreiben „Gra-
vissıme Nos“ VO 1892, TST recht Pıus n eıne rıg1d thomistische Lıinıe urchzu-
SEIZECN, stießen reilich immer auf Wıderstand und scheiterten 1m Endergebnis.

Verhältnismäßig weıt und heterogen 1st das tolgende Kap über die Gesell-
schaft Jesu 1n Italıen im Zeıtraum VO 1878 bıs 1940 Interessante Intormatıio-
NC erhält 11141l über Herz-Jesu-Verehrung und Gebetsapostolat, die gerade 1M Ar-
beitermilieu und außerhalb der tradıtionell kiırchlichen Kreıise starke Resonanz
enttalteten (2481.) Dabe!ı zeichnete sıch eıne Entwicklung 1ab Gegenüber der mehr auf
Sühne fixiıerten alten Tendenz der Herz-Jesu-Verehrung serizten sıch NECUEC Rıchtungen
durch, die dıe Herrschaftt Christi ber das soz1ıale Leben 1n den Mittelpunkt stellten
(Christ-Königs-Verehrung), reıilich nıcht selten verquickt MI1t nostalgischen Vorstellun-
pCn einer „christlichen Gesellschaft“ un:! gleicherweise realitätsfremd vgegenüber der all-
gemeınen Tendenz ZUr Säkularısierung wI1e gegenüber der wirklichen Realıtät des $a-
schistischen Staates, be] Genoves1 9-2 Verhältnismäßig austührlich wırd in
diesem Kap uch die Vermiuttlerolle VO Tacchi;i Venturı1 zwischen dem Vatikan und
Mussolını behandelt, eım Konflikt VO  — 1931 den Status der Katholischen Jugend
(263 f > 1im Athiopienkrieg (269{.) un: schliefßlich bei den Rassegesetzen VO 1938
(276; nıcht wenıger ber uch seıne für die Begegnung MmMi1t der iıtalıenischen Gegen-
wartskultur wichtige Miıtarbeıit AIl der „Enciclopedia Italıana“ 3-2

Das Kap über die Nachkriegszeıt 1st spezıell dem „Fall Lombardı“ gewidmet
73und unterstreicht dabei bei aller Anerkennung der Qualitäten des einst gefei-

Redners doch se1ıne Grenzen, VO: allem den unhistorischen un! integralistischen
Charakter seiner Ideen, der pragmatıschen Lıinıe de Gasper1'’s eENILZEZCNBESETIZ (289,
290{.; 2074:;; vgl 293 die Szene 1M Oktober 1955 1n Venedig: Patrıarch Roncallı be-
merkte gegenüber seiner pessimistisch-apokalyptischen Vısıon der Gegenwart, mMusse
aufgrund seıner Studien 1, 1mM Vergleich manchen rüheren Jahrhunderten WwW1e€e
ZUTr vor-tridentinıischen Sıtuation se1 die relig1öse Sıtuation in Italıen heute wesentlich
besser, worauthin Lombardı explodierte: „Die Seelen gehen 1ın die Hölle, un! der Patrı-
arch Sagtl, die Dınge stünden gut!”) Be1 dem Erfolg und schliefßlich Niedergang VO

Lombardi ware übrigens eın Vergleich mıt der historischen Rolle des sicher VOIN Na-
turell her gahlzZ anders gearteten) Leppich 1n Deutschland (oder uch MIt Walter
Marıaux) nıcht unınteressant: Es sınd Ühnliche Grundoptionen eines „christlichen adı-
kalısmus“, letztlich doch stark der eıt Pıus C: verhattet. uch die „Ciıvılta Catto-
l1ca der e1t VO 1945 bıs 1958ebleibt bıs Z Vorabend des Vatikanums
ihrer bisherigen konservatıven _Lınıe Lreu. Der Gegensatz ZUT: politischen Linıe de (3as-
per1's, die auf Kompromufß und Koalıtion aller demokratischen Krätte abgestellt WAal,
wiırd bes bei Messıneo deutlich (302 f‚ vgl 302 manchmal, ın sozıalen Fragen,
auch 1ın Kontrast Zur Einstellung des Ordensgenerals Janssens (308 Am Vorabend des

Vatiıkanums wurde eıne antı-konziliare Linıe durch die NCUu eingeführte 65-Alters-
SICHNZC vermiıeden Dann War CS Tuceı1, der VOT allem tür das volle Einschwenken
auf die Erneuerungslinie des Konzıils entscheidend W al. Von der Gregoriana 1n densel-
ben Jahren53 1St insgesamt, uch 1n den Kontroversen die „nouvelle theolo-
IC eine solıde, dıfferenzierte, gemäßigte Linıe charakteristisch, treilich hne ıne e1-
gentliche Sensı1bilität für brennende Zeitfragen Die 19888  - tolgenden 15 Seiten über
die Gesellschaft Jesu ach dem weıten WeltkriegSuch 88] die nachkonzilare
eıt hineinreichend, sınd wıeder sehr heterogen und weıtgespannt. S1e behandeln
die Polarıtät zwıischen der „Civiltäa Cattolica“ und der sozıal rogressıveren) Zeitschrift
„Aggıiornamenti socıalı“ Mailand e  9 aber auch 11AaCcC konziliare Inıtıatıven W1e€e
die SCapeHa® A1ll der Sapıenza 1n Rom7 Eın weıteres Kap ber die Mıssıonen
(345—-361 intormiert über das Wırken talienischer Jesuiten 1n den Indianer-Mıiıssıionen
1n Nordamerika, 1n Brasılien, Albanıen und der südindischen Mangalore-Missıon.

Es tolgt das Kap ber das Generalat VO Arrupe SO3— Es 1St freıi-
ıch 1Ur noch spezıell auf Italien bezogen un enthält nıcht zuletzt die Probleme mıt
dem Apostolischen Stuhl be1 der Generalkongregation 974/75 SOWI1e 981 nach dem
Schlaganfall VO Arrupe. Die überwiegend kritische Einstellung des Autors, vorher C
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genüber einem einseltig konservatıven Kurs, wendet sıch 1U das eNtgegENgE-
SeiIizte Extrem. Dabe!] werden mıiıt ertrischender Offenheit Probleme angesprochen, die
VO den ıtalienischen Provinzıäilen ıgnorıert der verdeckt werden un! G uch in
deren Ländern virulent sınd, Ww1e nıcht kırchlich verheiratete Laijenlehrer auf Jesulten-
chulen der Mafia-Machenschaften auftf den Schulen in Messına und Palermo Be1
manchen anderen Intormationen würde Ianl Präzısıonen wünschen, da S1e iın dieser
Form wen12g aussagekräftig siınd Wenn der AÄAutor berichtet (3 76), selen insgesamt
weltweıt iın den Jahren der Kriıse (ın welchem Zeıtraum?) 11UTr 4—5 der Jesuiten AUSSC-
LFCiEN,; und „dasselbe gelte für Italıen“, annn käme doch darauf d hier ach Alters-
gruppen ditferenzieren! Un wenn (schon vorher 1mM Kap ber die Gesellschatt
Jesu 1n Italien nach dem Zweıten Weltkrieg) VO „Sommernachtstraum“ eiıner leinen
Scholastiker-Wohngruppe der Sapıenza 1n Rom berichtet, dıe ziemlıch freı-
menlebte und annn fast komplett AauUSTIrat dann ware doch wichtig, (GGenaueres
1mM Hınblick auf Zeıt und konkrete Umstände und Hıntergründe erfahren, zumal
einerseılts hıer ine bekannte deutsche Parallele 21bt, anderseıits mıiıttlerweiıle auch 1n Ita-
lıen (z. 1n Neapel) andere Erfahrungen mıt Scholastiker-Wohngruppen.

Eın etzter Abschnitt befafßt sıch mıiıt den Jesuiten ın der italıeniıschen Lıiıteratur des
Jhdts>angefangen mit Gioberti, Ippolito Nıevo und Desanctis bıs

Jüngster Lıteratur. Er rundet die Darstellung ab, zumal 1m Spiegel der Krıitiker be-
stiımmte Seıten zeıgt, WI1€ „Jesuiten“ VO aufßen gesehen wurden. Als Kern dieser Kriuti-
ken sıeht der Autor 1M „durchschnittlichen Jesuiten“ das „schwierige Bemühen e1-
NemMmm natürlichen Gleichgewicht, eiıner vollen Reite“ b7zw. ıne VO vielen Kritikern
bemerkte „CLWAaSs distanzıerende Dıistinguierung“

Dıie Darstellung, die siıcher 1e] mehr Quellen AUS den Ordensarchiven verarbeıtet hat
als sS1e zıtıert, 1st jedenfalls leicht lesen, AT bei allem dezidierten Urteil ımmer AaUuS -

SCWOSCH und otfen für andere Aspekte. S1e sollte VO allen, die sıch mıiıt der NEUECTEN Or-
densgeschichte betassen, studiert werden. KI. SCHATZ

STÜCKEN, CHRISTIAN, Der Mandarın des Hiımmels. elit und Leben des Chinamıissio-
1ars Ignaz Kögler 5 ] (1680-1746) (Collectanea Ser1ca). Nettetal: Steyler Verlag 20063
440 S’ ISBN 3-8050-0488-5
Das Leben des Landsberger Jesuıten lgnaz Kögler K.), der 1716 nach Chına kam,

1720 als Nachfolger se1nes Würzburger Mitbruders Kılian Stumpf Leıiter des Kaiserli-
chen Astronomischen Amtes 1n Pekıng und zweımal 4729 und VO der römischen
Ordensleitung ZUuU Visıtator der Chinamissıon bestellt wurde, „bietet sıch als Fa-
den und Blaupause A} die Hıntergründe der Chinamıission transparent und iıhre
Prozesse sıchtbar machen“ (17) Dıie vorliegende Dissertation stellt eıt und Wıirk-
samkeıt Köglers dar, der bısher och keinen Bıogra hen gefunden hat. Hauptquelle sınd
die 135 Briete Kıs, die meısten VO ıhnen unveröf entlicht, 1n erster Linie AUS dem RO-
mischen Ordensarchiv SOWI1e Bayrıschem Hauptstaatsarchiv und Staatsbibliothek 1ın
München, aneben viele Briete und Berichte anderer Miıssıonare, VOTLT allem VO Kıs Miıt-
bruder Slavicek, der mıt ıhm nach Chına reıiste. Die Zeıt Kıs 1St die der letz-
ten Phase des Rıtenstreıits un gleichzeitig des Niedergangs der Mıssıon. eın Kkommen
nach China 1st überschattet durch dıe Verwirrung die römiısche Bulle „Ex 1la die“

715), welche die Rıtenverbote einschärfte und VO der alle sprachen, hne noch ıhren
Inhalt kennen. Zwischenzeıitlich kam Zur Modifizierung des Rıtenverbots durch
die Legatıon VO Mezzabarba un! ihre „ 8 Permissiones“, die jedoch ormel]l zurückge-
1OIMNMEN wurden durch die definitive Verurteilung der Rıten 1n x qQqUO singuları“ VO
1747 Gleichzeitig 1st den alsern Yongzheng un! Qienlong
95) die Zeıt des Rückgangs des jesuıtischen Einflusses be1 Hote die Jesuiten tanden
nıcht einmal mehr Hotbeamte, die bereıt$ ihre Bittschriftten dem Kaıser über-
geben) nd der einsetzenden Unterdrückung des Christentums in den Provınzen, wäh-
rend gleichzeitig die jesuıtischen Wıssenschafttler 1n Peking nach Ww1e€e VOLr erwünschte
1enste verrichteten, die jedoch selbst als „Sklavendienst heidnischen Hof“ CMP-fand „Weg in die Bedeutungslosigkeit“, charakterisiert daher der ert. spezielldie Jahre 6—1Z Gleichzeıitig wurden die inner-kirchlichen Graben-
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